Schutz der Ideen

Viele große Unternehmen sind aufgrund einer fantastischen Idee entstanden. Diese kreativen Gedanken stellen daher einen nicht zu unterschätzenden wirtschaftlichen Wert dar. Gerade im Vorfeld der Verwirklichung ist es enorm wichtig, dass eine Idee nicht von einem anderen verwendet wird und der andere dann damit Gewinne macht.

Der Schutz von Ideen ist jedoch nicht leicht. Insbesondere am Anfang suchen junge Unternehmer Bestätigungen oder Stellungnahmen von anderen, müssen mit Banken oder anderen Unternehmen verhandeln und müssen dazu ihre Idee preisgeben. Sehr schnell fällt dann eine solche Idee auch mal in falsche Hände.

Ein großes Problem in Deutschland ist die Tatsache, dass die Idee an sich nicht immer geschützt werden kann. Wer beispielsweise eine neue geniale Fernsehshow entwickelt und dies einem Sender zusendet, um mit ihm diese Show zu entwickeln, hat nur sehr geringe Möglichkeiten, seine Kreativität zu schützen, denn der Gesetzgeber hat es oft nicht als erforderlich angesehen, die Idee, ein Konzept, einen genialen Gedanken zu schützen. Was kann man tun?

1. Patente

Geschützt werden Erfindungen. Das ist die technische Lösung eines Problems. Die technische Lösung kann durch ein Patent geschützt werden. Das Patent hat dann eine Wirkungsdauer von 20 Jahren.

· Für die Patentanmeldung sind mehrere Voraussetzungen erforderlich:

Es muss sich um eine Neuheit handeln. Dies ist nur dann gegeben, wenn am Tag der Anmeldung beim Patentamt der Öffentlichkeit noch nichts über die Erfindung bekannt geworden ist. D.h. über die Erfindung darf noch nicht in Vorträgen, Zeitung, Internet, Radio, Fernsehen o.Ä. berichtet worden sein und die Erfindung darf noch nicht offiziell benutzt werden. Ansonsten handelt es sich um den sogenannten Stand der Technik, der nicht geschützt werden kann.

· Es muss eine erfinderische Tätigkeit vorliegen:

D.h., dass die Neuheit ein gewisses Maß an Neuem überschreiten muss. Diese Erfindungshöhe liegt vor, wenn ein Experte mit den vorhandenen Möglichkeiten das Patent nicht hätte einfach ableiten können.

· Die Erfindung muss gewerblich anwendbar sein:

Es ist dann der Fall, wenn die Erfindung zur Einkommenserzielung genutzt werden soll und kann.

Nähere Informationen sind durch das Deutschen Patent- und Markenamt zu erlangen. 

Festzuhalten ist noch, dass die Eintragung eines Patentes aufwendig und kostenintensiv ist. Zudem eröffnet ein Patent einem Konkurrent die Möglichkeit, sich in die Angelegenheit einzuarbeiten und ein ähnliches Produkt auf den Markt zu bringen, das sich an der Erfindung orientiert, jedoch nicht durch das Patent geschützt ist.

2. Gebrauchsmuster

Wenn die Voraussetzungen für ein Patent nicht vorliegen oder auch die Kosten zu hoch sind, bietet die Möglichkeit der Anmeldung eines Gebrauchsmusters eine kostengünstigere Möglichkeit. Informationen darüber gibt es beim Deutschen Patent- und Markenamt unter der Rubrik Anmeldung eines Gebrauchsmusters.

Im Grundsatz ist das Gebrauchsmuster ein kleines Patent. Die Erfindung darf bereits bekannt sein, jedoch nicht länger als sechs Monate, die Anforderungen an die Erfindungshöhe nicht so streng wie beim Patent. Allerdings gilt auch der Schutz nur für drei Jahre und kann auf maximal zehn Jahre verlängert werden.

3. Geistiges Eigentum

Dieses Recht erinnert am Stärksten an das Recht an der Idee. Der Schutz des geistigen Eigentums erfolgt durch das Urheberrechtsgesetz .

Gerade das Urheberrechtsgesetz zeigt nun allerdings, wie schwierig es ist, einen Schutz für eine Idee zu erlangen.

Voraussetzung ist nämlich, dass sich die Idee in etwas manifestiert hat (Texte, Zeichnungen, Pläne, Karten, Skizzen, Tabellen, Software Plastiken usw.). Nur dann besteht der Schutz und auch nur an der konkreten Art der Darstellung.

Wer eine geniale Idee hat und darüber einen Artikel schreibt, erlangt beispielsweise durch das Urheberrechtsgesetz einen Schutz, der sich jedoch nur auf den Artikel bezieht und nicht auf die Idee selbst. Ein Dritter darf somit nicht den Artikel kopieren und als eigenen veröffentlichen, er darf jedoch die Idee einfach umsetzen, denn diese ist gerade durch das Urheberrechtsgesetz nicht geschützt.

Das Urheberrechtsgesetz ist daher weitgehend nicht in der Lage, eine Idee, das geistige Eigentum, tatsächlich zu schützen. Geschützt wird nur die Darstellungsart des geistigen Eigentums.

Der Urheberrechtsschutz beginnt ohne jegliches Zutun automatisch mit Schaffung des Werkes. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Irgendwelche Hinweise sind nicht erforderlich, können allerdings Unbedarfte davon abhalten, einen Eingriff vorzunehmen. Denjenigen, der sich mit der Materie auskennt, wird dies jedoch nicht abhalten.

Der Urheberrechtsschutz erlischt 70 Jahren nach dem Tod des Urhebers.

4. Markenschutz

Mit der Marke ist ein besonderer Name für die Idee, das Unternehmen, den Unternehmer oder das Produkt gemeint. Dieser Name, auch im Zusammenhang mit einer besonderen grafischen Darstellung kann einen enormen Wert erlangen, wie beispielsweise der Markenname „Coca-Cola“.

Dieser Wert lässt sich gezielt schützen durch die Anmeldung einer Marke beim Patent- und Markenamt.

Die Anmeldung einer Marke ist jedoch nicht einfach, da es viele Beschränkungen gibt. Diese bestehen nicht nur darin, dass andere schon einen ähnlich klingenden Namen haben ein tragen lassen, sondern auch das Begriffe, die für die Allgemeinheit frei bleiben sollen, nicht geschützt werden können.

Der Schutz hat eine Laufzeit von zehn Jahren.

5. Design

Wenn es um die äußere Erscheinung geht, kann dieser Faktor geschützt werden durch die Eintragung des Designs beim Deutschen Patent- und Markenamt.

Die Voraussetzungen sind auch hier, dass ein neues Design vorliegt, das sich für den informierten Benutzer in einer neuen Art und Weise präsentiert und von anderen Designs unterscheidet.

Nach Eintragung ist das Design für sechs Jahre geschützt. Der Schutz lässt sich auf maximal 25 Jahre verlängern.

6. Topographieschutz

Der Topographieschutz ist ein besonderer Schutzmechanismus, der für den Schutz von Computerprozessoren durch das Halbleiterschutzgesetz normiert wurde.

Hier werden die dreidimensionalen Strukturen eines mikroelektronischen Halbleitererzeugnisses vor der Kopie durch Dritte mit Hilfe einer Sonderform des Gebrauchsmusters geschützt. Auch hierfür ist eine Anmeldung beim Deutschen Patent- und Markenamt erforderlich.

7. Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse und die Idee im Kopf

Viele Ideen werden allein dadurch geschützt, dass sie anderen einfach nicht zugänglich gemacht werden. Dies ist natürlich nicht bei allen Ideen möglich, denn in der Regel wird die Idee durch die Umsetzung bekannt.

Gerade das Beispiel „Coca-Cola“ zeigt jedoch auf, dass auch ein anderer Schutz möglich ist.

Wer eine Idee hat, die nicht geschützt werden kann, wie zum Beispiel Rezepturen oder eine neue Spielshow für das Fernsehen, muss sich nach alternativen Schutzmöglichkeiten umsehen.

Bei der Rezeptur ist dies die Geheimhaltung. 

Bei Betriebs- und Geschäftsgeheimnissen kann versucht werden, durch Geheimhaltungsvereinbarungen mit Strafzahlungen bei den Beteiligten eine Nichtweitergabe zu bewirken.

Das Schwierigste sind die Ideen, die zwingend zu Verwirklichung veröffentlich werden müssen. Wenn hier schon dann eine Offenlegung erfolgen muss, wenn man einen Partner, einen Geldgeber oder durchführende Unternehmen sucht, braucht es kreative Lösungen. Diese sind auch in der Regel vorhanden, stehen aber weder im Internet, noch kennen sie die Freunde. Hier ist es tatsächlich erforderlich spezialisierte Rechtsanwaltskanzleien einzuschalten.

